Gruͤnberger 
12. Jahrgang. 


Herausgeber: 


M. W. Siebert. 


Sonnabend den 13. Auguſt 1836. 


Die ſeltene Bluͤthe. 
(Fortſetzung.) 


Einige Tage vergingen, ohne daß ſich in Fer⸗ 
dinands Zuſtande etwas Bedeutendes aͤnderte, 
als eines Morgens die Gaſtwirthin, welche ſich 
ſeiner aufs redlichſte annahm, zu ihm hereintrat 
und einen Reiſenden meldete, der ihn zu ſprechen 
begehre. Kaum war dieſer in die Thür getreten, 
als er ſogleich in ihm Sophiens Bruder erkannte, 
denſelben, der ſie einſt zu ihm in das Gewaͤchs⸗ 
haus begleitet hatte. Sprachlos vor innerer Be⸗ 
wegung hieß er ihn nur mit einer leiſen Beu⸗ 
gung des Hauptes willkommen. — „Sie haben 
meiner Schweſter geſchrieben“ — begann der 


Fremde mit ſanfter Stimme — „Ihr Brief hat 


ſie ſehr, erſchreckt; er haͤtte uͤble Folgen haben 
koͤnnen.“ — „Mein Gott!“ rief der Major er⸗ 
bleichend und blickte ihm mit geſpannter Unruhe 
ins Geſicht. — Doch Jener, ſein heftiges Er⸗ 
ſchrecken bemerkend, fegte hinzu: „Meine ſchnelle 
Abreiſe zu Ihnen hat ſie doch, wie ich hoffe, 
einigermaßen beruhigt. Laſſen Sie uns jetzt 

ber die Lage der Dinge ein gelaſſenes Wort 
ſprechen. — Sie irren, wenn Sie meine Schwe⸗ 
ſter für verheirathet halten.“ — „Wie?“ rief der 


Major freudig, doch noch zweifelnd; „die aͤlteſte 


Tochter Ihres Hauſes, ſagte man mir —.“ — 
„Sophie iſt nicht die älteſte“ antwortete Jener, 


„ſie ward nur von den Dienenden im Hauſe all⸗ 


ei 


gemein fo genannt und von Manchem wohl auch 
dafuͤr gehalten, weil ihre, um zwei Jahr aͤltere 
Schweſter ſeit früher. Kindheit aus H. enfernt 
geweſen und bei einer Verwandtin in L. erzogen 
worden iſt. Vor etwa ſechs Monaten ſtarb die 
Verwandte; Caroline — ſo heißt meine aͤlteſte 
Schweſter — kehrte ins vaͤterliche Haus zuruͤck, 
und dieſe nun iſt es, welche vor einigen Wochen 
an einen wohlhabenden Kaufmann verheirathet 
ward.“ — War der Major anfangs vor Schrecken 
erſchͤttert, fo war er es nun noch weit mehr 
vor Freude. „O Stärkung!” rief er aus — 
„Staͤrkung! damit die Seele Kraft behält für 
das ganze, volle, reiche Gefuͤhl der unverlornen 
Hoffnung!“ — und nun faßte er mit Herzlich⸗ 
keit des jungen Mannes Hand und fragte, im⸗ 
ſchnell erwachenden Lebensmuth: „Ob er ihn 
wohl zum Bruder annehmen, ob er wohl ſein 
Fuͤrſprecher bei Sophien ſeyn wolle?“ — „Lie 
ber, lieber Freund!“ antwortete dieſer geruͤhrtz 
„wenn Ihre Lage, wenn Ihre Verhaͤltniſſe Ih⸗ 
nen erlauben, an dieſe Verbindung zu denken, 
ſo bedarf es vielleicht — bei mir wenigſtens — 
keines Fuͤrſprechers.“ — Froh ergaͤnzte das ahnende 
Herz des Majors, was der Juͤngling unter⸗ 
drückte, und er ſchilderte ihm nun mit beredten 
Worten ſeine jetzige Lage, ſeine künftigen Aus⸗ 
ſichten, die freilich Jener nicht anders als ſehr 
günſtig finden konnte. — „Fuͤrwahr!“ begann er 
lachend, „Sie haben Rieſenſchritte gemacht, ſeit 
Sie H. verließen. Wenn Sie ſo fortfahren, be⸗ 


* 
ſitzen Sie in einigen Jahren einen Thron. Doch 
jetzt, mein Freund!“ ſetzte er dann ernſter hinzu, 
„bitte ich Sie aufs dringendſte in meinem, in 
Sophiens Namen, thun Sie Alles, um Ihre 


Geſundheit wieder herzuſtellen, und kommen Sie 


dann zu uns nach H. Sie ſollen, hoffe ich, mit 
der Aufnahme zufrieden ſeyn, die Sie dort fin⸗ 
den werden.“ — Freudigen Sinnes verſprach dies 
der Major, und nun verließ ihn der Bote ſeines 

luͤcks, um auch die Schweſter zu beruhigen. — 

irklich zeigte ſich's nun recht augenſcheinlich, 
wie ſehr des Majors Krankheit durch die Schwer⸗ 
muth ſeiner Seele verſchlimmert worden war, 
denn ſeit der Stunde, welche dieſe verbannte, 
nahmen ſeine Kraͤfte mit jedem Tage zu, und 
als die dritte Woche nach jenem glücklichen Au: 
genblicke begann, hatte er ſich ſchon ſo weit er⸗ 
holt, daß er, wiewohl auf ſtrengen Befehl des 
Arztes nur in kleinen Tagereiſen, ſeinen Weg 
fortſetzen konnte. Kaum hatte er H. erreicht, 
als er ſogleich eilte, Sophiens Bruder aufzuſu⸗ 
chen. Er ward die wohlbekannte Treppe hinauf, 
an Sophiens Thuͤr voruͤber, in ein elegant 
moͤblirtes Zimmer geführt, und dort von dem 


jungen Kaufmann mit Traulichkeit empfangen. 


Auf des Majors dringende Bitte: ihn nur eine 
Viertelſtunde ſeine Schweſter allein ſprechen zu 
laſſen, ging Jener zu ihr hinuͤber, kam dann 
laͤchelnd wieder, faßte des neuen Freundes Hand 
und fuͤhrte ihn an Sophiens Zimmer, welches 


er raſch oͤffnete, und dann — uͤberzeugt, daß er 


hier völlig überflüffig fein würde — ſogleich zu⸗ 
ruͤcktrat. N e 


Ein ſanftes Freudenroth uͤberflog das ſonſt 
noch ſehr bleiche Geſicht des Majors bei dem 
Wiederſehen der geliebten, wie es ihm ſchien, 
noch verſchoͤnerten Geſtalt, und das ſprechende 
Auge feſt auf ſie geheftet, fragte er mit weichem 
Tone: „Kennen Sie mich noch, Sophie?“ — 
Aber ſchnell faßte das tiefgeruͤhrte Maͤdchen des 
Fragenden Hand und antwortete mit unbeſieg⸗ 
baren Thraͤnen: „O mein lieber, mein wahrſter 

reund! wie ſchlecht vergaͤlte ich Ihre treue, 
ich jeder Gefahr fuͤr mich dahingebenden Liebe, 
wenn dieſe edlen Zuͤge meinem Herzen ſchon ent⸗ 
fremdet waͤren. Ach, daß ich Sie ſo bleich, ſo 
veraͤndert wieder ſehen muß! daß ich Ihnen Er⸗ 
ſatz geben koͤnnte für Alles, was Sie gelitten 


haben!“ — „O Sophie! Sophie! iſt denn die⸗ 
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ſer einzige Augenblick nicht Erſatz fuͤr Alles?“ 
rief der Major mit hochklopfendem Herzen und 
ſchloß das treugeliebte, liebende Maͤdchen in ſeine 
Arme. Dann zog er einen einfachen goldenen 
Ring vom Finger, mit der Frage: „Kennſt Du 
ihn, Sophie?“ — Es war der Ihrige, der, zu 
weit fuͤr den zarten Finger, einſt beim Beſehen 
der Blumen Ihrer Hand entglitten war. „Ich 
habe ihn dir entwendet!“ ſprach laͤchelnd der 
Major, „und will ihn Dir jetzt zuruͤck geben, 
wenn ich einen andern von Dir dafuͤr wieder 
bekomme. — O wie oft, fuhr er fort, hat in 
Augenblicken, wo es kuͤhnes Verachten der Ge⸗ 
fahr, wo es raſch wagenden Entſchluß galt, ein 
Blick auf dieſen Ring mich geſtaͤrkt. Nimm ihn 
jetzt zuruck, Du mein leitender Genius, und 
glaube mir, daß ich ihn mit Stolz wieder in 
Deine Hand legen darf.“ — „Guter Ferdi⸗ 
nand!“ — antwortete Sophie, indem ſie den 
Ring nahm und ihm einen andern, mit ihrem 
Haar verzierten dafuͤr zuruͤckgab — „wie reine 
Freude laͤge in dieſem Augenblick, wenn nur 
meine Eltern — ach, wir werden noch viele 
Schwierigkeiten zu überwinden haben! Ich weiß 
mit Zuverlaͤßigkeit, daß meine Mutter mich einem 
reichen Verwandten beſtimmt, der hier erwartet 
wird, und wie wenig darf ich von meinem Va⸗ 
ter hoffen, der aufs entſchiedenſte gegen jedes 
Maͤdchen eifert, das — wie er ſagt — thoͤricht 
enug iſt, einen Ofſizier zu heirathen. Suche 
ja erſt recht feſt das Wohlwollen und Zutrauen 
beider Eltern zu gewinnen, ehe Du Dich naͤher 
erklaͤrſt. In unſerm Hauſe Zutritt zu bekom⸗ 
men, wird Dir gewiß nicht ſchwer werden; hier 
aber dürfen wir uns nicht wieder ſehen, es iſt 
zu gefäbrlih, und — denke ſelbſt, wenn man 
es erfuͤhre!“ — Dieſe Worte ſchienen im vor⸗ 
ahnenden Geiſte uͤber ihre Lippen zu kommen, 
denn kaum waren ſie geſprochen, als ſie lang⸗ 
ſam nahende Schritte auf der Treppe vernahm 
und vor Schrecken erblaſſend ausrief: „O ich 
bitte Dich, eile! Geh, wenn Du willſt, hin⸗ 
uͤber zu meinem Bruder!“ — Wirklich war es 
Sophiens Mutter, welche herauf kam, jedoch, 
ſehr zum Gluck, auf halbem Wege noch einen 
Augenblick von der, Verhaltungsbefehle fordern⸗ 
den Köchin zuruck gehalten ward. So erreichte 
Ferdinand glücklich das Zimmer ſeines in Hoff⸗ 
nung zukünftigen Schwagers, und Sophie hatte 


eben, den Ruͤcken gegen die Thuͤr gewandt, ſich 

mit tiefgebeugtem Haupt an den Stickrahmen 

geſetzt, damit ihr, wie ſie fuͤrchtete, wohl ſehr 

verſtoͤrtes Geſicht der Mutter weniger auffallen 

möge> als dieſe — für den Augenblick noch im: 

mer zu fruͤh kommend — zu ihr herein trat. 
(Der Beſchluß kuͤnftig). 


Die / Wette. 


Wie man ſieht, daß die Henne, indem ſie 
ein Koͤrnlein nach dem andern aufnimmt, doch 
zuletzt den Kropf fuͤllt, und daß aus Pfennigen, 
wenn ſie zuſammen gelegt werden, ein Thaler 
wird, ſo bereichert ſich Mancher ganz unmerk⸗ 
lich indem er einen kleinen Gewinn dem andern hin⸗ 
zufügt, und wahrlich! wer ſo durch unermuͤdeten 

Fleiß und durch Sparſamkeit im Geringen ein reicher 
Mann wird, verdient hoͤhere Achtung, als jener kuͤhne 
Spekulant, der zufaͤlligerweiſe, wenn mit einem: 
male die Kornpreiſe oder die Staatspapiere in 

die Hoͤhe gehen, ein Millionaͤr wird. 

So geſchah es denn auch zu Karl V. Zeit, 
daß ein Kraͤmer zu Bruͤſſel, durch Fleiß und 
Sparſamkeit im Kleinen, allmaͤlig zu einem 
bedeutenden Vermoͤgen gelangt war. Und als 


der Kaiſer ſich einſt mit feinen Hofleuten daruͤ⸗ 


ber unterhielt, welches wohl die reichſten Buͤr⸗ 
ger der Stadt ſeien? nannte man ihm jenen 
Krämer als einen der Vermoͤgendſten in ganz 
Bruͤſſel. Man verſicherte ihm auch, daß er uns 
geachtet ſeines Reichthums noch jetzt, wie ſonſt, 
einen kleinen und oͤftern Gewinn eben fo eifrig 
wahrnehme, und daß er unbedenklich um Mit⸗ 


ternacht aufſtehe, um fuͤr einen Kreuzer Senf 


zu verkaufen. Das wollte der Kaiſer nicht glau⸗ 


ben, und ſtellte deshalb mit denen, welche von 


dem bewußten Kramer die obige Nachricht gege⸗ 
ben hatten, eine hohe Wette a erg Mann, 
welcher eine Tonne Goldes kommandire, ſicher⸗ 
lich um Mitternacht wegen eines Kreuzers fuͤr 
Senf nicht aufſtehen werde. Sie machten ſich 
nun ſogleich auf den Weg, Einer von dem Ge⸗ 
folge klopfte an das Fenſter, wo der Hausbe⸗ 
bar zu ſchlafen pflegte; derſelbe war ſogleich 
ei der Hand und fragte, was 10 Dienſten 
ſtaͤnde? Für einen Kreuzer Senf möchte ich mir 
ausbitten! antwortete der Hofmann. Sogleich! 
erwiderte Jener, zuͤndete unverweilt ein Licht an, 
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dffnefe die Thuͤre und gab, was man verlangte. 
Der Kaiſer, der ſelten zu lachen pflegte, war 
denn aber hier doch jo überrafcht, daß er ſich 
des Lachens uͤber eine ſo ſeltſam und unver⸗ 
muthet verlorene Wette unmoͤglich erwehren 
konnte, und kehrte in froͤhlicher Laune mit ſei⸗ 
nem Gefolge und dem Senf für einen Kreuzer bei 
dem Schimmer der Fackeln in ſeinen Palaſt zuruͤck. 


Die Hunde in Sibirien. 

Die gefahrvolle Unternehmung des Barons von 
Wrangel zur naͤheren Kenntniß der Kuͤſten Sibi⸗ 
riens hat neue Zeugniſſe von der Gewandtheit 
und Treue der nordiſchen Hunde abgelegt. Mit 


dem Beiſtand dieſer Thiere haben die ruſſiſchen 


Reiſenden ſechsundſechszig Tage lang auf dem 
Eiſe des Polarmeeres in einer ungeheuern Ent⸗ 
fernung von den Kuͤſten zubringen können, Wenn 
die Decke des Eiſes keine Gefahr beſorgen ließ, 
ſo liefen ſie mit erſtaunlicher Schnelligkeit, bell⸗ 
ten und biſſen ſich einander, wie wilde und 
ſchwer zu zaͤhmende Pferde; aber ſobald der Weg 
gefährlich wurde, waren fie ganz ruhig, vorſich⸗ 
tig und leicht zu lenken. Sie liefen mit groͤße⸗ 
rer Behutſamkeit, und wagten ſich nur dann auf 
die duͤnnen Eiskruſten, die oft kaum einen hal⸗ 
ben Zoll dick waren, wenn fie dazu gezwungen 
wurden. Ihrer zwölf bis dreizehn wären an 
einen Schlitten angeſpannt, und ſie draͤngten 
ſich dicht zuſammen, um ſich gegen Woͤlfe oder 
Baͤren zu vertheidigen. Ihr Inſtinkt war ihnen 
immer und uͤberall vom groͤßten Nutzen, und 
zeigte ſich oft ſo uͤberraſchend, daß die Reiſen⸗ 


den davon nicht wenig betroffen wurden. Unge⸗ 


achtet ſie eine große Menge von Umſchweifen 
und Kreuzlaͤufen auf dem Eiſe des Polarmeeres 
gemacht hatten, fanden ſie doch, als man ſich 
zur Rückkehr entſchloſſen hatte, den kuͤrzeſten 
und bequemſten Weg ohne alle Leitung, und den 
man mit der größten Umſicht und Aufmerkſamkeit 
zu erwaͤhlen nicht im Stande geweſen ſein wuͤrde. 


— 


Vocal⸗ und Inſtrumental⸗Concert. 


In Liſſabon iſt es Sitte, wenn der König durch 
die Stadt reiten oder fahren will, dem Volke mit 


einer Trompete ein Zeichen zu geben. Will die Köb⸗ 


nigin ausfahren, fo durchlaͤrmen ein Trommelſchlaͤ⸗ 
en 


La 


7 


ger und ein Pfeifer die Straßen. Die Infantin 
wird durch eine Schalmei angemeldet. Faͤhrt aber 
die ganze Familie aus, ſo hoͤrt man den Trompeter 
und den Trommelſchlaͤger, den Pfeifer und die 
Schalmeien. 


Vermiſchtes. 


In der Deſtillir⸗Anſtalt der Herren F. Kuͤhne und 
Comp. zu Magdeburg brach am Morgen des 23. Juli 
durch das Springen des Oeſtillir⸗Apparats Feuer aus 
und zuͤndete leider auch die Zuckerſiederei der 
Herren Jaehningen, Frieſe und Comp. an. We⸗ 
gen Enge der Straßen griff das Feuer mit ſol⸗ 
cher Gewalt um ſich, daß in kurzer Zeit an 40 
Haͤuſer theils abbrannten, theils niedergeriſſen 
oder beſchaͤdigt wurden. Nur durch die unglaub⸗ 
liche Thaͤtigkeit der dortigen Pioniere konnte end⸗ 
lich durch Niederreißen der naͤchſten Haͤuſer den 
Flammen das Ziel ihrer Wuth geſteckt werden. 
Gegen 300 Familien mußten ihre Wohnungen 
räumen und viele von ihnen haben ihre ganze 
Habe eingebuͤßt. 


In Boitzenberg hat eine arme Bauernfamilie 


einen Sohn, welcher blind geboren wurde. Er 
iſt jetzt 11 Jahr alt, von guter Geiſtes- und 
Gemuͤthsbeſchaffenheit und hat Neigung zur Muſik. 
Der Knabe klagt fortwährend über ſtarkes Bren⸗ 
nen im Magen und in der Kehle. Zwei bis drei 
Eimer Waſſer vermoͤgen als taͤgliches Quantum 
kaum ſeinen brennenden Durſt zu ſtillen. Es iſt 
ihm gleich, was er zu trinken bekommt, wenn es 
nur naß iſt. So hat er in ſeinem zehnten Jahre 
eine Flaſche Branntwein, ein andres Mal eine Kruke 


Thran getrunken, ohne daß er Nachtheil empfand. 
1 


Ein Landwirth in einem Kirchdorfe bei preuß. 
Stargardt war auf den Einfall gekommen, ſein 
Geſinde mit einem Boͤkelfleiſch zu ſpeiſen, deſſen 
Preis weit hinter dem gewöhnlichen zuruͤckblieb. 
Er brachte hierzu zwei ſeiner alten Pferde in 
Anwendung, die er heimlich in einer Scheune 
ſchlachtete, wo er dann die Koͤpfe, Fuͤße und an⸗ 
dere Ungenießbarkeiten verſcharrte, das Fleiſch 
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aber, mit Beihuͤlfe feiner getreuen Haushaͤlterin, 


ſorgſam einboͤkelte. Das damit geſpeiſtte Geſinde 
faßte zuletzt Verdacht. Durch mancherlei Spu⸗ 
ren geleitet, fand es endlich das Geſuchte, Koͤpfe, 
Fuͤße ꝛc. in der Scheune vor und machte ſich da⸗ 
mit, ſo wie mit dem vom Mittagsmahle aufbe⸗ 
wahrten Fleiſchportionen, im Triumph auf den 
Weg nach dem Schulzenamte. Die Sache kam 
darauf weiter zur Sprache und der Halbmeiſter, 
in ſolcher Angelegenheit der gültigfte Phyſikus, 
wurde als Sachverſtaͤndiger herbeigezogen. Sein 
Gutachten begründete den Verdacht und nun erho⸗ 
ben die Pferdefleiſcheſſer einen noch groͤßeren 
Laͤrm. Endlich verglich ſich denn ihr Brod⸗ und 
Fleiſchherr mit ihnen dahin, daß er ihnen fuͤr den 
uͤbeln Nachgeſchmack des Genoſſenen pro Kopf 
12 Thlr. zahlte, zur Vertilgung der pferdefleiſchi⸗ 
gen Erinnerung aber das Dienſtlohn bedeutend 
erhoͤhte. Beachtenswerth iſt noch der Umſtand, 
daß dem betreffenden Landwirth keinesweges bes 
ſchraͤnkte Vermoͤgensumſtaͤnde, ſondern rein die 
Liebe zum Studium der Oekonomie zu ſeinem 
Verfahren veranlaßt hatte. 


Logogryph. 

Wo ich walte, flieht die Freude, 
Zaͤhren fließen, Trauer weilt; 

Bald werd' ich vom Haß und Neide, 
Bald von Hinterliſt ereilt, 

Bald ſteh' ich an Krankenbetten, 
Bald, ach! an der Theuern Grab, 
Und ich ſchlinge Zentnerketten 

Und ich breche Altersſtabz. 

Aber laß naͤher die Zeichen ſich ruͤcken, 
Welche mir bilden den Anfang, das End', 
Laß ſie nur einen Buchſtaben behend 
G'rad aus der Mitte heraus mir druͤcken; 
Froͤhliche Lieder vernimmſt Du dann immer, 
Lachen und Leben beſeligt die Flur, 

Und es erglaͤnzen im roſigen Schimmer 
Herzen und Wangen, die ganze Natur. 


Auflöfung der Charade im vorigen Stück: 
Herzblatt. 


Dieſes Blatt ift um denſelben Preis, wie in Grünberg, zu haben: in D. Wartenberg bei Herrn Bürger⸗ 
meiſter Hintze; in Neuſalz bei dem Buchbinder Anders. (Dieſelben übernehmen auch die Beſorgung von Anzeigen 


in das Intelligenzblatt.) 


Intelligenzblatt zum Grünberger Wochenblatte. 


Sonnabend den 13. Auguſt 1836. 


12. Jahrgang. Nro. 33. 


a Angekommen e Fremde. ; 

Den 5. Auguſt. In drei Bergen: Herr Superintendent Weiland a. Pyritz in Pommern, Herr Lieuken. v. Marwitz 
a. Berlin, Herr Kaufm. Meyer a. Frankfurt a/O. — Den 7. Herr Pr.⸗Lieutenant v. Kreckwitz a. Schweidnitz, Herr 
Fabrikenbeſitzer Egelle, Fr. v. Oſtrowska u Fraͤul. Hel. v. Oſtrowska a. Berlin, Herr Kaufmann Gotz a. Magdeburg. 
In der goldnen Traube: Herr Steuerrath Gottwald a. Glogau. — Den 8. In drei Bergen; Herr Prem, » Lieutenaut 
v. Wyſchetzki u. Familie a. Neiffe, Herr Koͤnigl. Kalfen + Buchhalter Büſſer a. Berlin, Frau v. Lützow u. zwei Kinder 
a. Ruppin. Im ſchwarzen Adler: Fr. Geh. Räthin Erbkaue u. 2 Töchter a. Warmbrunn, Herr Kaufm. Breiter a. Sa⸗ 
gan. In der goldnen Traube: Herr Kaufm. Pietſch a. Stettin. — Den 9. In drei Bergen: Herr Major v. Biſchoff⸗ 
werder a. Potsdam, Herr Cand. Porubsky a. Preßburg, Fr. Maj. Jordan a. Berlin, Fr. Obriſt v. Strang a. Lü⸗ 
ben, Herr Reg. Rath Naumann a. Liegnitz. Im ſchwarzen Adler: Herr Kaufmann Weinedel a. Frankfurt a/ O., Herr 
Federpoſenfabr. Binder a. Berlin. Im deut ſchen Hauſe: Herr Schullehrer Weiß a. Bolkenhein, Herr Kaufm. Silberfeld 
a, Krakau, Herr Zahnarzt Hackert a. Sagan. In Stadt London: Herr Paftor Krüger a. Radach bei Droſſen. — Den 10. 
In drei Bergen: Herr Gutsbefiger v. Reiche u. Frau a. Rezbiteck im Großherzogtum Poſen, Herr Stud. der Theol. 
Strecker a. Berlin, Herr Kaufm. Heine a. Leipzig. In der goldnen Traube: Herr Thierarzt Fuhrmeiſter a. Warſchau. — 


Den 11. Im deutſchen Hauſe: Herr 
Mond: Herr Kupferſtichhaͤndler Buffe a. Pive⸗Teſſine. 


Forſtinſpector Queck a. Bromberg, Herr Kriegsrath Keßler a. Berlin. Im halben 
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Subhaſt ation. : 

Das zum Tuchmacher Johann George Fied⸗ 
lerſchen Nachlaß gehoͤrige Wohnhaus No. 156. 
im Zten Viertel, Krautgaſſe, tarirt 109 Rthlr. 
16 Sgr. 6 Pf., fol in termino den 3. Sep: 
tember d. J. Vormittags um 11 Uhr auf dem 
Fand; und Stadt:Gerichte öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden nothwendig verkauft werden. ; 
Grünberg, den 29. Juli 1836. f 
Koͤnigl. Land- und Stadt⸗Gericht. 


Erinnerung. 


Servis⸗, Communal⸗ und Bankablöͤſungs⸗ 


Beitraͤge, ſo wie die Gewerbe⸗Steuer und das 
Schutzgeld, und zwar ſowohl die laufenden, als 
rückſtaͤndigen derartigen Zahlungen, find ſofort 
bei Vermeidung der Exetution zu leiſten. 

Grünberg, den 8. Auguſt 1836. 

Der Magiſtrat. 

Der hinter dem Gaſthofe zur goldnen Traube 
belegene ſogenannte Puſche⸗guſtgarten mit Gar: 
tenhaus, in welchem ſich 2 Stuben „ ſo wie eine 
neu erbaute Weinpreſſe nebſt Driebs und Trog, 
befinden, iſt zu verkaufen. Kaufluſtige wollen 
fi wegen des Näheren bei der Witkwe Pilz 
in der engen Gaſſe melden. 


Beſte neue holland. und engliſche Heringe 
find fortwährend zu haben bei 
C. F. Eitner beim grünen Baum. 


Ein gebildeter junger Menſch von guter Er⸗ 
ziehung, welcher Ofenfabrikant zu werden Luſt 
hat, kann unter annehmlichen Bedingungen ſo⸗ 
gleich ein Unterkommen finden; wo? ſagt man 
in der Expedition dieſes Blattes. 


Ein Knabe von guter Erziehung, welcher 
Luſt hat, die Walker ⸗Profeſſion zu erlernen, 
kann ein Unterkommen finden bei 

Paͤtzold 5 
in der Felſchemuͤhle. 
“Daß ich meine Wohnung verändert habe und 
jetzt bei der verw. Frau Stellmacher Hoffmann 
am Holzmarkt wohne, zeige ich ergebenſt an und 
bitte um ferneren Zuſpruch. 
Drechsler Genehr. 

Einem geehrten Publikum zeige ich ergebenſt 
an, daß ich meine Wohnung veraͤndert habe, und 
von jetzt an bei dem Schuhmachermeiſter Herrn 


Valentin Jende am Markt beim Oberthor wohne. 
B. Hoffmann, Bühfenmacher. 


a r 
Eine Scheermaſchine, noch in gutem Zuſtande, 

iſt zu verkaufen bei 
Fr. Aug. Hoppe auf dem Silberberge. 


— — ͤů——— — nn nn 
Am 3. Auguſt iſt ein goldener Ohrring gefunden 
worden. Der ſich legitimirende Eigenthümer kann 
denſelben gegen Vergütigung der Inſertionskoſten 
in Empfang nehmen bei 

er J. A. Teusler. 


“ 


a 50 1 
Mein Lager habe ich gegenwaͤrtig neu und 
vollſtaͤndig aſſortirt in bunter Zuͤchen-Leinwand, 
reiner Leinwand in allen Gattungen und Muſtern, 
in weißer Garn >» Leinwand, ſowohl in ganzen 
Schocken, als auch im Ausſchnitt; Leinwand in 
modernen Muſtern zu Kleidern und Schuͤrzen, 
desgleichen neue Tuͤcher in hinreichender Aus⸗ 
wahl. Ich bitte, mich in meiner Wohnung zu 
beſuchen, weil ich naͤchſten Montag nicht auf 
dem Markte feil haben werde. 
Louiſe Sucker. 
Saure Kirſchen ohne Stiele werden zum hoͤch⸗ 
ſten Preiſe gekauft auf dem 
Weinberge des Herrn F. Weiner. 


Obſtverpachtung. 

Das Dominium Drentkau iſt willens, 
ſaͤmmtliches Obſt in den Gaͤrten zu verpachten. 
Pachtluſtige und Zahlungsfaͤhige werden hierdurch 
erſucht, ſich daſelbſt den 16. d. M. einzufinden. 

Eine bedeutende Auswahl Daunen und Bett- 
federn ſind zu haben bei 
Wittwe Sobersky. 
Ein Capital von 300 Rthlrn. wird gegen 
12 00 Hypothek zu leihen geſucht. Naͤhere Aus⸗ 
unft giebt die Expedition dieſes Blattes. 
Montags den 15. Auguſt Nachmittags if ein 
Enten ⸗Ausſchieben und Tanzmuſik bei mir in 


der Ruhe. ; 
Carl Seidel. 
Zwei Schuͤrzen ſind verloren worden; der Finder 
wolle ſie abgeben bei Lukas im Schießhausbezirk. 
Zum Schwein⸗Ausſchieben auf kuͤnftigen Sonn⸗ 
tag ladet ein der Brauer Kliem in Schloin. 
Mein Hinterhaus iſt zu vermiethen und zu 
Michaeli d. J. zu beziehen. 
Joſeph Guhn. 
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Eine Stube nebſt Alkove und Küche iſt zu 
vermiethen bei dem l 5 

Muͤtzenmacher Richter vorm Oberthor. 


Literariſche Anzeigen 
der Com-⸗Buche, Kunſt⸗ und Muſikalienhandlung 
M. W. Siebert in Gruͤnberg. 


Vollſtaͤndiges aber kurzgefaßtes Repertorium 
aller Koͤnigl. Preußiſchen Landesgeſetze, welche 
in dem Allgem. Landrechte, in der Gerichts⸗, 
Hypotheken⸗, Depoſital⸗ und Criminal⸗Ord⸗ 


nung ſelbſt, und ſodann in der Geſetzſamm⸗ 
lung bis zu Ende des Jahres 1834, in v. Kamptz 
Jahrbuͤchern, v. Kamptz Annalen, in den Hym⸗ 
menſchen Beitraͤgen, in den Kleinſchen Anna⸗ 
len, in Stengel's Beiträgen, im Amelang'ſchen 
Archiv, in den Siewert'ſchen Materialien, in 
der juriſtiſchen Monatsſchrift von Matthieß 
und Hoff, in Simon und Strampf's Rechts⸗ 
ſpruͤchen und in der Koͤnigsberger Sammlung 
der agrar. Geſetze enthalten, ſo wie der be⸗ 
lehrendſten Verordnungen der Provinzial-Be⸗ 
hoͤrden, welche in den Amtsblaͤttern der Koͤnig⸗ 
lichen Regierungen abgedruckt ſind, von Joh. 
Carl Kretſchmer. 3 Bände oder 12 Hefte in 
gr. 8., circa 160 Bogen enthaltend. Erſter 
Bd. Erſtes Heft. 20 ſgr. 


Der Moͤnch. 
Hiſtoriſcher Roman von F. Th. Wangenheim. 
Drei Theile. 
r. Theil: der Hof zu Palermo — Lr. Theil: 
Johanna von Flandern — Zr. Theil: der Do⸗ 
minikaner. 5 rtlr. 


Univerſal 4 Rathgeber 
Brauer und Schenkwirthe, 


oder 
erprobte Mittel und Rezepte: 

1. Bier vor dem Sauer- oder Schalwerden zu 
ſchuͤtzen. 

2. Sauer oder ſchal gewordenes Bier wieder 
herzuſtellen und ihm neue Kraft zu geben. 

3. Truͤbes Bier zu klaͤren, ſo daß es ſich dann 

laͤngere Zeit halte. 

4. Flaſchenbier in 24 Stunden trinkbar zu ma⸗ 
merz ſo daß es in der Flaſche niemals ſauer 
werde. 4 a 

5. In Flaſchen ſauer gewordenes Bier wieder 
herzuſtellen. 2 

Aus dem Nachlaſſe eines Baierſchen 

| Brauers. 
1% Rrthlr. 


Preis: 
Anleitung 
fuͤr 


angehende Herren⸗Kleidermacher. 
Nach dem Schneider⸗Handbuche von Dartmann, 


Herren⸗Kleidermacher in Paris. Herausgegeben 
von Chriſtian Koch. Mit 9 1 
15 ſgr. 


Gefgiäte 
Deutſchen Freiheitskrieges. 


Von Dr. Friedrich Richter von Magdeburg. 
(Erſcheint in monatlichen Lieferungen von 5 Bo⸗ 
gen mit einer Abbildung.) Erſte Lieferung. Mit 
dem Stahlſtich Sr. Majeftät des Koͤnigs von 

Preußen Friedrich Wilhelm III. 8. geh. 10 ſgr. 


| Die Waſſerkur 
für geſchwaͤchte Männer und Juͤnglinge, oder 
das Brunnenwaſſer und kalte Flußbad als Heil⸗ 
und Staͤrkungsmittel geſchwaͤchter Manneskraft 


und daraus entſtehender Krankheiten und Uebel. 


Als Anhang: die gruͤndliche Heilung der golde⸗ 

nen Ader (Hämorrhoiden) mit kaltem Waſſer. 

Von Dr. Chriſtian Ritter, praktiſchem Arzte. 
15 ſgr. 


Das Pantoffelregiment, 
oder 
y gründliche Anweiſung, 
wie Mädchen und Frauen fich der Herrſchaft des 
Pantoffels verfihern und das häusliche Scepter 
mit Kraft und Anſtand fuͤhren ſollen. Auf Er⸗ 
fahrung gegruͤndet und herausgegeben von einer 
Hausregentin. Zweite umgearbeitete und ver⸗ 
mehrte Auflage 7 for. 6 pf. 


Das Frage- und Antwortſpiel 


Ri durch die Karten. 
Ein Unterhaltungsſpiel für gefellige Kreiſe von 
W. F. Kuhn, Verfaſſrr des Kartenpropheten; 
der Deutung der Karten als Dolmetſcher des 
Herzens; des Karten-Orakels u. a. m. 7 far. 6 pf. 


Das entdeckte Geheimniß 
0 zur Erlangung eines > 
vorzüglich guten Gedaͤchtniſſes, 
ſo daß man alles, was man hoͤrt und lieſt, ſo 
genau behalten kann, daß man es faſt wörtlich 
wiedererzaͤhlen kann. Als Anhang: Der ſpaß⸗ 
bafte Grillenverſcheucher. 11 ſgr. 3 pf. 


Hundert, Geſaͤnge 


Unſchuld, Tugend und Freude. 
Mit Begleitung des Claviers. Gemuͤthlichen 
Kinderherzen gewidmet von Wilhelm Wedemann. 
Zweites Heft. Fuͤnfte verb. Auflage. 15 far. 


Feſtg a be 
meiner lieben Gemeinde dargeboten in vier Pre⸗ 
digten. Von G. Schmidt, evang. Paſtor in 
Neuſalz. 8. geh. 7 for. 6 pf. 


Der Anbau und die Behandlung der 
Runkelruͤben, 
als Nahrungsmittel fuͤr unſere Viehſtaͤmme und 
als Material zur Zuckerfabrikation, darge⸗ 
ſtellt von C. A. Linke. Mit einer lithographir⸗ 
ten Tafel. 7 for. 6 pf. 


Jugendſchriften. 


Das 
Daͤmmerungsſtuͤndchen, 
oder 
Erklaͤrungen 
mehrerer bekannten Sprichwörter in unterhalten: 
den Geſchichtchen von Caroline Reinhold. Mit 
ſechs Kupfern. 22 ſgr. 6 pf. 


Schoͤne kleine 


Geſchichten 
für folgſame Kinder. Nach dem Franzoͤſiſchen 
der Madame Doulnoy. Mit Kupfern. 
27 ſgr. 6 pf. 


Bilder fuͤr Geiſt und Herz 


Unterhaltungen 
zur Bildung und Belehrung für Kinder beiderlei 
Geſchlechts von A. Kühn. Mit 6 fein colorirten 
Kupfern. Urtlr. 15 for. 


Die beiden kleinen 


Seiltaͤnzer 


oder 
Wunderbare Schickſale zweier Kinder. Ein be⸗ 


> 


lehrendes und unterhaltendes Leſebuch für die Ju⸗ 1. Auguſt: Einwohner Johann Chriſtoph Jäkel ein Sohn, 

gend, von Amalie Schoppe, geb. Weiſe. dan e ee 11 4 Kuguf Ben 
228 * 5 ’ u milie. — 

Mit illum. Abbildungen. 1 thlr. 10 fr. Joh. George Spieweg in Lawalde ein gebn, Job. Ehen. 

Auguſt. — Den 3. Tuchmachergeſ. Joh. Gottlob Haupt 


Wein ⸗ Verkauf bei: a ng ER en 4, e 

ohenſtein, Lawalder Gaſſe, 35r., 2 ſgr. 2 72 Joh. Trau 8 Sachs an Sa, Feiert Bil 
Sehne 1 e 2 for. km. — dar . Berl 5 San, Si 
- rga Ai n > 3 8 ergeſ. 5 ieb Pfende 

Wilh. Berndt a der Burg, 351., 2 5 eine Tec, Augufte Emilie, — Häusler Job, Feldt 


Bötichermſtr. Pihock, Todtengaffe, Isr., 2 ſgr. der Carl Gol. Suden an Sehn. Gao Kanu — Des 7. 
Traug. Herrmann hint. Niederſchl., roth. 35r., 2 ſgr. Rathsherrn Wilh. Gottlieb Henſel eine todte Tochter. 
Ferdin. Puͤſchel, Schießhausbez., 38r., 2 ſgr. 8 pf. Getraute. 5 
Wittwe Nippe, Lawalder Gaſſe, 2 f. Den 9. Auguſt: Schuhmacher Adolph Jacob mit Wil⸗ 
pp 7 ar ‚ gt. helmine Henriette Müller. — Tuchſcheergeſ. Joh. Joſeph 
errmann im Burgbezirk, 35r., 2 ſgr. Seel mit Wittfrau Johanne Eleon. Furkert geb. Nimfer, — 
errmann, Buttergaſſe, 34r., 5 fgr Den 10. Tiſchler⸗ und Maſchinendaneruſr Karl 75 Ip 
7 7 [77 + . * . * 0 
Aug. Schulz, Schießhausbez., 3ör., 2 for. 4 pf. Zimmerling mit Igfr. Ehriſt. Henriette Kern. — Zagelöhe 
Carl Schloͤtke hint. Niederſchlage, 35r., 2 fgr. — 4 Gottfried e Pirſcher. — Den 11. 
= en kath. SEN 485 2fgr. Spf. Ben e tto mit Igfr. Anna Roſina 
oppenhoͤfer, Niedergaſſe, 35r., 2 gr. Geſtor bene. 
Lienig, Schießhausb., roth. Zar. 5, u. 35r. 2 ſgr. 8 pf. Den 5. Auguſt: Verſt. Grenziäger Adam Menzel Wittwe, 
. 1 5 Maria Dorothea geb. Felſch, 73 Jahr, (Nervenfieber), — 
Beckmann in der holl. Windmühle, Zör., 2 fgr. Spf. Den 10. Werft. Mebthändier Karl Friedrich Bretiſchewer 
Tochter, Johanne Henriette, 6 Jahr 2 Monat 9 Tage, 
(Bruſtkrankheit). — Schuhmachergeſ. Sam. Aug. Hoffmann 


Kirchliche Nachrichten. Sohn, Carl Eduard, 22 Tage, (Schlagfluß). 
1 Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 
Den 31. Juli: Tuchſcheergeſellen Adam Wiegand ein Am 11. Sonntage nach Trinitatis. 
Sohn, Julius Ferdinand. — Dienſtknecht Joſ. Hermuth Vormittagspredigt: Herr Paſtor prim. Meurer. 
in Schloin ein Sohn, Johann Karl Heinrich. — Den Nachmittagspredigt: Herr Kandidat Wronsky. 


Hoͤch ſte Marktpreiſe. 


Gruͤnberg. Glogau. 
Vom 8. Auguſt 1836. | Vom 5, Auguſt 1836. 
3 Rtülr. Sgr. Pf. I Rthlr. Sgr. Pf. 


Vom 8. Auguſt 1836. 


| Breslau. 
Rthlr. Sgr. Pf. 


Waizen ider Scheffel[l 1 12 6 1 7 9 1 7 6 
Roggen 5 — 26 3 — 27 8 — 21 6 
Gerſte, große .| = a — 26 — — — e 
kleine 5 — 25 — — — — Rn 3 
Sr AR TR . ar 19 | — — 19 | — — 114 9 
rbfen , 2 E 1 14 1 — — — — Pr Es 
BR REN I 5 1 26 3 — EINE —— — 
Kartoffeln — 24 — — 208 Per zu — 1 ea 
eu der Zentner 25 — — 25 5 LS —— 2 
troh. . . Idas Schock 4 — (— 2 1 2 3 — — | 


Spiritus⸗Preiſe zu Berlin pro 200 Quart à 54% 
Den 8. Auguſt 16 Rthlr. 15 Sgr., auch 17 Rthlr. 
— ̃ — . — ——ͤñ—— — . — —s ————— 
Diefes Blatt erſcheint woͤchentlich einmal, nnd kann jeden Sonnabend, von Morgens früh 6 uhr an, abgeholt 
werden; auch wird es den hieſigen reſp. Abonnenten auf Verlangen frei ins Haus geſchickt. Der Praͤnumerations⸗Preis 
beträgt vierteljährig 12 Sgr. Inſerate werden fpäteftens bis Freitag Mittag 12 Uhr erbeten. 


U 


